ſtudierte. 


Thorner 


Erſcheint wöe entlich ſechs Mal Aber de mit Ausnahme des Sonntags. 

Sonntagsblatt“. 

Blerteljzörlich: Bei Abholung aus der Geſchäftaſtelle ober 

den Abholeſlellen 1.80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 

den Borfiähten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Brieſträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Als Beilage: „Ill 
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Neue Geſetze. 

Mit dem 1. Januar 1902 werden verſchiedene 
Gelege und geſetzliche Beſtimmungen in Kraft 
treten. Zunächſt kommen dabei die im vorigen 
Reichstagsabſchnitte zu Stande gekommenen Ges 
ſetze über das Urheber ⸗ und das Verlags⸗ 
recht in Betracht. Mit dem Jakrafttreten des 
erſteren Geſctes verlieren die meiften Beſtimmun⸗ 
gen des Geſes über das Urheberrecht an Schrift⸗ 
werken vom 11. Juni 1870 ihre Geltung. Des 
Weiteren wird vom Beginn des nächſten Jahres 
der größere Theil der materiellen Vor ſchriſten des 
Seſetzes über die privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen in Kraſt treten, ein 
kleinerer war bekanntlich ſchon vorher zur Durch⸗ 
führung gebracht. Damit wird auch das in⸗ 
zwiſchen gebildete kaiſerliche Auſſichtzamt für 
Privatverſicherung feine Thätigkeit in vollem Um⸗ 
fange aufnehmen können. Sodenn iſt mit dem 
Beginn des nächſten Jahres der Zeitpunkt erreicht, 
an welchem die letzten Bellimmungen der Uns 
fallverſicherungsnovelle ihre Geltung 
erlangen und die Ver ſicher ungspflicht in dem ges 
ſammten neu geſchoffenen Umfange zur Anwendung 
gebracht werden wird. Es wird ſich natürlich 
nicht vermeiden laſſen, daß über die Frage, ob 
dieſer oder jener Betrieb nach dem neuen 1 
verſicherungspflichtig iſt, Meinungsverſchiedenheiten 
entſtehen werden, wie fie ſchon entſtanden find, 
man hofft aber zuverſichtlich, daß man über die 
Zeit der Unentſchiedenheit auf dieſem Gebiete bald 
binwegfommen wird. Das Reichsverfichtrungsamt 
wird, um Gewißheit für die betreffenden Betriebe 
möglichſt bald zu bringen, gerade dieſem Theile 
ſeiner Arbeiten erhöhte Auſmerkſamkeit zuwenden. 
Schließlich wird auch noch ein Reſt des im 
Uebrigen ſchon im Jahre 1900 zur Geltung ge⸗ 
brachten neuen Reichsſtempelabgaben⸗ 
geſezes zur Durchführung gelangen. In 
dieſem iſt bekanntlich u. A. angeordnet, daß Looſe 
inländiſcher Unternehmungen, für weiche vor dem 
1. Juli 1900 die obrigkeituiche Erlaubniß ertheilt 
wurde, ſofern die Ziehung der Looſe vor dem 
1. Januar 1902 beendet wird, der Reichsſtempel⸗ 
abgabe nur nach Maßgabe der alten Abgabeſätze 
unterliegen ſollten. Mit dem Ende des laufenden 
Jahres wird alſo auch mit dieſer Ausnahme ein 

nde gemacht und werden die neuen Abgabeſaͤtze 
völlig zur Anwendung gebracht werden. 


r 
Zur Ausführung des Geſetzts über die 
privaten Perſicherun gen. 


Das Reichsgeſetz aber die privaten Verſicherungs⸗ 


unternehmungen vom 12. Mai d. Js., welches 
am 1. Januar 1902 in vollem Umfange in Kraft 
tritt, läßt nach 8 121 Abf. 1 die landes rechtlichen 
Vorſchriſten über die poltzeluche Ueberwachung der 
Feuerverſicherungsverträge nach ihrem Adſchluß 


Vieles um Eine. 


Roman ven Hermann Heiberg. 
. 1 verboten.) 

Mitten in der Woche war s und mitten im 
Sommer, als der Probſt Ericius in der kleinen 
Stabt Bründe in ſeinem von der Sonne durch⸗ 
flutbeten, mit vielen Bächerregalen reich Befigten 
Arbeitsgemach ſaß und eine theologische Schrift 
Und dann guckte Fräulein Eri⸗ 
cius mit der vorgebundenen weißen Küchenſchürze 
in die Stube herein und rief im flüchtigen An⸗ 
kündigungston: 

„Bitte, Papa, Küfter Halbe!“ Und nachdem 
ſie ihm das gemeldet hatte, trat, hinter ihr auf⸗ 
tauchend, der Genannte, ein kleiner Mann mit 
weißem Haar und milden, vertrauenerweckenden 
Zügen, ins Gemach, neigte in der ſolchen Perſonen 
Eigenen ſympathiſchen Miſchung von Selbfige⸗ 
fahl and ordnungümäßiger Ehrerbietung das Haupt 
8 blick A 

„Darf ich einen Augen ören, Herr Probſt 
— ich babe jetzt eben wieder einen W 
von Paul erhalten. Ich weiß jetzt garnicht 


„Nun, nun! Was ift denn das!? Gewiß, 
natürlich! Setzen Sie 5 lieber Halbe, a 
laßen Sie hören!“ befiätigte der Probst, ein 
großer Mann mit eigenthürmlich 
ſchwarzgrauem Haar, ſcharfer 


Adlernaſe, freien, 


kleingekräuſeltem, 


und der Auszahlung von Brandentſchädigungen 
unberührt. Landesrechtliche Vorſchriſten über die 
polizeiliche Ueberwachung der Feuerverficherungs⸗ 
verträge nach ihrem Abſchluß beſtehen bisher in 
Preußen nicht. Die erwähnte Vorſchrift iſt daher 
für Preußen nur inſofern von Bedeutung, als die 
landesrechtlichen Vorſchriften aufrechterhalten werden, 
welche die polizeiliche Ueberwachung der Aus zahlung 
von Brandentſchädigungen betreffen. Es find dem⸗ 
gemäß die Vorichriften des 8 18 des Geſetzes 
über das Mobiltarverſicherungsweſen vom 8. Mal 
1837 und der SS 4d und 12 der Hannoverſchen 
Verordnung betreffend die Beaufſichtigung der 
Privat⸗Feuerverſicherungsanſtalten vom 24. Januar 
1828, in Kraft geblieben und wle bisher zu be⸗ 
folgen. Auch die in einzelnen Geſetzen enthaltenen 
Vorſchriſten, betreffend das Verbot und die 
Strafbarkeit der Ueberverſicherung und der Doppel⸗ 
verſicherung, find durch das Reichsgeſetz nicht be⸗ 
rührt. Daſſelbe trifft zu hinſichtlich der Ver⸗ 
pflichtung der Agenten zur Führung von Büchern 
und der Befugniß der Polizeibehörden zur Ein⸗ 
ſichtnahme in dieſe Bücher. (813 des Geſetzes 
von 1837. § 4e, Hannoverſche Verordnung von 
1828). 

Aaſbebsben werden dagegen die landesrecht⸗ 
lichen Vorſchriften, welche den Abſchluß von 
Feuer verſicherungs⸗Geſchäften von einer vorgängigen 
polizeilichen Genehmigung abhängig machen, ſowie 
die landesrechtlichen Vorſchriften, durch welche mit 
ſolchen Vertretungen verboten wird, die ſich nicht 
im Staatsgebiete befinden. In erſterer Beziehung 
treten demgemäß mit dem 1. Januar 1902 außer 
Kraft ſämmtliche die ſog. Präventivkontrolle be⸗ 
treffenden Vorſchriften, welche in Geſetzen, Ver⸗ 
ordnungen, Polizelverordnungen ober minifteriellen 
Erlaſſen enthalten ſind. Demgemäß hat vom 1. 
Januar 1902 ab die Vorlegung der Feuerver⸗ 
ficherungsverträge var ihrem Abſchluſſe zur pollzei⸗ 
lichen Prüfung und Ausſtellung des polizeilichen 
Unbedenklichkeits ziteſtes nicht mehr zu erfolgen. 
Nur noch die etwa vor dem 1. Januar 1902 
ausgeſtellten Polieen und Verlängerungsantraͤge, 
welche den Polizeibehörden erſt nach dieſem Tage 
vorgele zt werden, find in der bisherigen Weile zu 
behandeln. Unberührt bleibt jedoch die Befuguik 
der Polizeibehörden, durch Einſicht der don den 
Agenten zu führenden Bücher innerhalb deren 
Geſckäftsräume in allen Fällen zu prüfen, ob zu 
hohe Verſicherungen ſtattgefunden haben, und das 
Erforderliche wegen rechtlicher Verfolgung zu ver⸗ 
anlaſſen. 

—— 


VDeutſches Reich. 
Merlin, 27. Dezember 1901. 


— Der Kal ſer verließ am Sonntag dem 

Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland den Schwor⸗ 
zen Adlerorden und ernannte ihn zum Chef des 
Ulanen⸗Regiments Kalſer Alexander III. von 
Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1. 
22 .. 
ſchönen Zügen und überhaupt mit einer körper⸗ 
lichen Erſcheinung, die faſt ebenſo ſehr auf einen 
Seebefliſſenen wie auf einen Prediger ſchließen 
laſſen konnte. 

Halbe aber that, wie ihm geheißen, zog aus 
dem etwas blanken, aber ſauber gehaltenen 
langen, dunklen Rock, der über der ſchwarzen 
Welle ſaß und an dunklen Beinkleidern herabfiel, 
einen Brief hervor, holte noch einmal vorher 
durch einen Blick und Miene die Zustimmung des 
ſich auf feinem Stuhl gemächlich herumdrehenden 
Probſtes ein und begann zu leſen: 

„Lieber Vater! 

Deinen Brief habe ich erhalten und feinen 
Inhalt lange und reiflich erwogen. Zu meinem 
innigen Bedauern muß ich Dir aber dennoch 
ſagen, daß ich nicht auf Deine Wünſche einzu⸗ 
gehen vermag. Es iſt mir wahrlich ſehr leid, 
daß ich etwas thun muß, was Dir und Mutter 
nicht gefällt, aber es iſt mir, ich muß 
sn wiederholen, unmöglich hier ferner auszu⸗ 

en. 

Herr Bennot iſt ein rückfichtsloſer Egoiſt, 
ber feine Umgebung wie eln Sklavenhändler 
und auch mich wie ſeinen Diener behandelt 
Die Töchter find hochmüthig und thöricht, und 
der Junge, den ich unterrichten ſoll, it fo uns 
erzogen und wird in feinen Unarten ſo ſehr 
von der Familie, auch von der geiflig beſchränk⸗ 
ten Frau unterſtützt, daß es meinem Selbit- 
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— Der Kai ſer und der ruſſiſche Großfuͤrſt⸗ 
Thronfolger begaben ſich geſtern Vormittag zur 
Hoffagd nach dem Grunewald, zu der zahlreiche 
Einladungen ergangen waren. Abends fand im 
Neuen Palais eine große Tafel zu Ehren des 
Großfürſten ſtatt, an der u. a. der Reichskanzler, 
die Staatsſekretäre Freiherr von Richthofen und 
von Tirpitz und Mar quis Ito theilnahmen. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dementlrt eine 
Blättermeldung von dem beabfichtigten gänzlichen 
Abſchuß des Wildbeſtandes im Grunewald. Richtig 
ſei nur, daß bei der geſtrigen Hoſjagd doppelt 
fontel Damwilde abgeſchoſſen werden ſollte (etwa 
500 Stück) als bei den früheren Hofjagden. Der 
größere Abſchuß erfolgte, weil die Hofjagd im 
vorigen Winter ausgefallen iſt. 

— Die Oeſter reicher ſchicken ſich an, 
die ungünftige Situation, in die die deutſche 
Exportinduſirie durch die Nachglebigkeit unſerer 
Regierung gegenüber den Agrariern hineinkommt, 
für ſich auszunutzen, was man ihnen natürlich 
nicht verdenken kann, wenn wir auch durch ihre 
Einigkeit Schaden erleiden. Ein Telegramm aus 
Auffig meldet: In der am Sonntag hier 
ſtattaehabten Hauptverſammlung des Centralver⸗ 
bandes der Induſtriellen Oeſterreichs wurde eine 
Reſolution gefaßt, nach welcher bei dem Abſchluß 
eines Zoll⸗ und Handelsvertrages mit Deutſchland 
den Produktionsbedingungen und Exportbedürfulſſen 
der heimiſchen Induſtrie Rechnung getragen werden 
müfe. Ferner feien mit allen wichtigen Staaten 
zu denen Oeſterreich in Handelsbeziehungen ſteht, 
neue langfriſtige Verträge zu vereinbaren, wobei 
bloße Meiſibegünſtigungsverträge grundſätzlich ver 
mieden und durch zweckdienliche Tarifverträgr er⸗ 
ſetzt werden ſollen. — Vor allen Dingen werden 
die Oeſterreicher ſuchen, uns Terrain in Ruß⸗ 
land abzugewinnen. Hier find wir beſonders 
verwundbar. 

— Auf die Beſchwerde eines Volksſchullehrers 
bin iſt, wie ein Telegramm aus Kattowitz meldet, 
die Verfügung des Zabrzer Kreitzſchulinſpektors 
gegen die kö perliche Züchtigung der Schulkinder 
wieder aufgehoben worden. 

— Der „Reichsanzelger“ meldet: Zwiſchen 
den Regierungen von Preußen, Baden und Heſſen 
iſt über die Vereinfachung der Verwaltung der 
Main⸗Neckarbahn ein Staatsvertrag ab⸗ 


geſchloſſen. Derſelbe wird den Landtagen der be⸗ 
ag Staaten zur Genehmigung vorgelegt 
werben. 


Heer und Flotte. 

— Den Kriegsſchiffen und Marine⸗ 
garniſonen erwachſen zeitweiſe durch Pflichten der 
internatlonalen Repräſentation außer⸗ 
gewöhnlich bohe Ausgaben, welche die betreffenden 
Perſonen aus ihren reglementariſchen Bezügen nicht 
decken können. Es ſoll daher, um für dieſe 
Zwecke Zuſchüſſe gewähren zu können, im Marine⸗ 
Etat ein beſonderer Fonds vorgeſehen werden. 
... —. —.— EEE 

gefühl widerſtrebt, in ſolcher Perſonen Nähe zu 
bleiben. 


Ich erkenne zudem immer mehr, daß ich 
für ſolche Dienflleiftungen nicht tauge. Ich bin 
feſt entſchloſſen, den alten Plan, Schauſpleler 
zu werden, auszuführen, 
herzlich wie dringend, mir nicht nur nicht ent⸗ 
gegen zu ſein, ſondern mich mit Mitteln zu 
unterſtützer, mein Vorhaben auszuführen. Kınnft 
Du, vermagfl Du das nicht, fo muß ich mein 
Glück auf eigene Hand verſuchen. 

Endlich ſage ich noch, daß es nutzlos iſt, 
daß wir mündliche Beſprechungen halten, bevor 
wir uns nicht über die Hauptſache geeinigt 


haben. . 

Herrn Bennot kündigte ich geſtern nach 
einer beiſpiellos heftigen Szene, hervorgerufen 
durch deſſen Zorn, daß ich feinen über die 
Maßen ungezogenen Rangen durch eine körper⸗ 
Pen Züchtigung in feine Schranken verwieſen 
atte 


Einen Lichtpunkt giebt's hier in der Welt 
der Engberzigkeit, Ueberhebung und geiftigen 
Debe, das iſt Marianne Dijon. Aber auch fie 
kehrt eheſtens zu den Ihrigen nach Bründe 
zurück. — Ich grüße Euch in alter Liebe und 
erbitte Deine Antwort baldigſt. 

; Dein Sohn Paul.“ 
Der Küͤſter ließ nach Beendigung des Vor⸗ 
trages die Hand finken und bewegte das Haupt. 


und bitte Dich ſo 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mütags; 
Auzwärts bei allen Anzeigen⸗Bermittelungs⸗Geſchäften. 


1901. 


Nach Maßgabe der Erfahrungen in den letzten 
Jahren iſt er im Etat für 1902 mit 8000 Mk. 
angeſetzt. 

— Vizeadmiral Bendemann iſt von 
ſeiner Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders 
enthoben, Kontreadmiral Geißler iſt zum über⸗ 
zähligen Vizeadmiral befördert und zum Chef des 
Kreuzergeſchwaders ernannt, Kontreadmira! Frei⸗ 
herr von Bodenhauſen und Kontreabmiral Hugo 
von Schuckmann find unter Verleihung des 


Charakters als Vizeadmiral mit Penſion zur Dis⸗ . 


pofitien geſtellt. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Wien, 16. De 
zember. Ja Krakau wurde geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung von mehr als tauſend polniſchen 
Frauen abgehalten, die beſchloſſen, alle preußi⸗ 
ſchen Geſchäftsſirmen zu boyksttiren und 


Zeilung 


polniſche Kinder weder deutſchen Unterrichtsanſtal⸗ 


ten noch deutſchen Erzieherinnen anzuvertrauen, 
die reichsdeutſchen Blätter, beſonders die Witzblätter 


und die Modenblätter aus Galizen zu verdrängen 


und durch Aufruf ſämmtlicher Frauen Europas 


und Amerikas mit Ausnahme der preußiſchen zur 


Hilfe und zur Unterſtützung der polniſchen Kinder 
in Preußen aufzufordern. (ll) — Wie weiter aus 
Wien gemeldet wird, ſprach ſich Kaiſer Franz 
Joſeph bei einer Audienz, welche der Statt⸗ 
halter von Galizien, Graf Pininski, hatte, in ſehr 


abfälliger Weiſe über die antideutſchen Demonſtra ⸗ 


ttonen aus und ordnete eine ſtrenge Unterdrückung 
derſelben an. 

Nußland. Wie der „Negierungsbote“ meldet, 
wurden laut dem Geſetz über die ſtaatliche Ord⸗ 
nung und die öffentliche Rube der Städte Maß⸗ 
regeln verſtärkten Schutzes in ſolgenden Städten 
bekannt gemacht: Riga, Fur 2 Minsk, Mohl⸗ 
lew, Gomel, Witebs, Bjcloſtok, Niſhay⸗Nowgotod 
Kaſan, Tomek, Jaroslaw, Saratow, Pultawa, 
Samara, Kiſchinem und im Gouvernement Wilna. 

Vatikan. Rom, 13. Dezember. In einem 
heute Vormitiag abgehaltenen geheimen Konſiſto⸗ 
rium verkündete der Papſt die bereits durch Breve 
erfolgte Ernennung mehrerer Biſchöfe, unter ihnen 
Biſchof Benzler von Miz und Weihbiſchof Feel⸗ 
herr Zorn von Bulach von Straßburg. Der Papſt 
hielt eine Anfprache an die Mitglieder des Kon⸗ 
ſiſtoriums, in welcher er dem Bedauern darüber 
Ausdruck gab, daß er von traurigen Angelegen- 
geiten ſprechen müſſe, ſtatt von freudigen. Die 
Vorlage über die Einführung der Eheſcheidung, 
die Italien jetzt annehmen wolle, erfülle ihn mit 
großem Schmerz. Die Eheſcheidung ſtehe im Wir 
derſpruch mit der kathboliſchen Lehre. Der Papft 
forderte ſchließlich die Kardinäle auf, Gott zu bitten 
Italien in 10 ſchweren Zeiten zu ſchützen. 

China. Tientiin, 16, Dezember. Vor⸗ 
geſtern wurde Tſchingwantao, einer der Punkte 
zwiſchen Peking und der Küste, deren Beſetzung 


. —.—.— 
Zugleich holte er tif Athem, dann aber erhob er 
das Auge und holte durch ſolche ſtumme Frage 
des Propſies Meinung ein. 

„Ihr Sohn ſpricht allerdings eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene Sprache, Halbe!“ nahm dieſer das Wort. 
„Ich thelle Ihre Beſorgniß. Und mein Rath? 
Hm — ja! Ich glaube nur einen geben zu 
können! Er muß dennoch ſobald wie möglich 
herkommen! Und wenn wir ihn hier hoben, 
3 wir in jeder Weiſe auf ihn einzunirken 
uchen — “ 8 

„Er erſcheint deshalb nicht, Herrr Propß: Sie 
kennen ihn nicht! Er hat, wenn s daruf an⸗ 
kommt, einen Kopf von Eiſen. Uad ſetes lleße 
ich mir ja auch gefallen, aber Schenipiele, Schau⸗ 
ſpieler! Alle Mühen, Sorgen und Aue, ben fürs 
Studium umſonſt! Schauſpleler! Wenigtens dleſe 
alte Idee hoffte ich, ſel begraben. Nun taucht die 
wieder auf —“ 

„Ja, das iſt unerwänſchter als Alien Andere. 
Natürlich! Auch dieſe Kunſt hat ihre hohen Rechte. 
Wer wollte das leugnen? Aber wie keine andere 
führt fie zur Regellofigkeit! Großes zu werden, 
gelingt unter Tauſenden nur Wenigen, die An⸗ 
deren führen ein unſtätes, unbefriebigtes Leben.“ 

„Die Marianna Dijon hat's ihm is ben 
Kopf geſetzt! Sicher, Herr Prapß, Die ſoll 


immer etwas Extravagantes verbeben fiel 
Halbe ein. ji 
„So — fo. Ich kenne fie garnicht, Wi 


N 


fentlich im verneinenden Sinne — alle 


geſtanden wurde, für den Handelsverkehr eröffnet 
und Zollbeamte dort eingeſetzt. 


Eug and und Trausvaal. 


General Botha ſchwer verwun⸗ 
det? — das iſt die gegenwärtig brennendſte 
Frage, deren zuverläſſiger Beantwortung — hof⸗ 
Buren⸗ 
freunde mit größter Spannung entgegenſehen. 
Einer durch die Cenſur verzögerten Meldung aus 
Nkaudhla (Zululand) vom 5. d. M. zufolge ſoll 
nämlich in einem vor Kurzem bei Luneberg ſtatt⸗ 


| gehabten Gefecht Louis Botha durch einen Schuß 


in das linke Bein unterhalb des Knies ernſtlich 
verwundet worden ſein. Er ſoll der Gefangen⸗ 
ſchaft nur dadurch entgangen ſein, daß er in den 
Buſch kroch. Sein gegenwärtiger Aufenthalt jei 
ſelbſt ſeinen Anhängern unbekannt. In jenem 


Gefecht ſeien von den Eagländern 80 Gefangene 


gemacht worden. — Vorläufig erweckt jedoch der 
Umſtand einiges Mißtrauen in die Wahrheit der 


Meldung, daß fie jo ſpät kommt. Denn daß die 


engliſche Kriegsleitung derartige Siegesbulletins 


„oerzögern“ ſollte, erſcheint bei der geringen Zahl 
wirklicher engliſcher Erfolge doch recht wenig glaub⸗ 


haft. 
Die Londoner „Times“ meldet aus Pre⸗ 
toria vom Sonntag: Oberſt Rimington, Major 


Damant und Oberſt Wilſon haben mit ihren Ab» 


theilungen nach ſcharfem Marſch über 35 engliſche 
Meilen weſtlich von Heilbronn eine Burenabthei⸗ 


lung niedergeritten, 22 Mann gefangen genom⸗ 


men und viel Pferde und Vieh erbeutet. 
Eine Privatmeldung aus London beſagt: 


Hinſichtlich der Konzentrationslager iſt 


eine gründliche Wandlung eingetreten. Die Lager 


find von den Militärbehörden an die Civilbehörden 


übergeben worden. 


Die großen Lager werden auf⸗ 
getheilt, keine Ausgaben ſollen geſpart, jede Hilfe 


gewährt werden und die Verwaltung freie Hand 


haben. Dffisiere aus Indien find zur Verfügung 
geſtellt, die Erfahrungen aus den Hungersnoth⸗ 
lagern haben. Dieſe Maßregeln find der perſön⸗ 
lichen Initiatibe Chamberlains entſprungen. Die 
Todesfälle waren allerdings im Oktober und No⸗ 
vember entſetzlich hoch. In Transvaal ſtarben 
auf 33 000 Erwachſene 885, auf 26 000 Kinder 
3477, im Ocanjeſtaat auf 20 000 Erwachſene 
528 und auf 24 500 Kinder 3303. 

Wenn die „Wandlung“, von der in dieſer 


Nachricht die Rede iſt, nur wirklich fo gründlich“ 
. iR, wie die Engländer fie hier in die Welt hinaus⸗ 
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poſaunen. Es ſoll eine Maßnahme Chamber» 
la ins ſein, und dem können wir nun einmal 


nicht viel Gutes zutrauen. 


Aus der Provinz. 


* Schönfee, 16. Dezember. Wie der Col⸗ 
mansfelder Wald, den vor 3 Jahren die Land⸗ 
bank zum Abtriebe verkaufte, To iſt jetzt auch der 


Wald in Tobulka dem Untergange verfallen. 


Der bisherige Befiger hat das Waldgut Tobulka 
zum Abholzen an den Fleiſchermeiſter Tews in 
Thorn verkauft. 

Brieſen, 16. Dezember. Zu Kreis⸗ 
Hagsabgeordneten wurden an Stelle 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schmelzer ⸗Berg⸗ 


heim und des Amtsraths Holtzermann » Sittno, 


welcher wegen Erkrankurg fen Mandat nieberges 
legt hat, die Herren Rittergutsbeſitzer Körner⸗Hof⸗ 
leben und Forſtmeiſter Schödon⸗Oberſörſterei 


Dolau gewählt. Ferner wurde der Verkauf der 


durch Aufhebung der Chauſſeegelderhebung ent⸗ 
behrlich gewordenen acht Chauſſeehäuſer nebſt 
Zubehör für insgeſammt 6870 Mk. genehmigt. 

* Marienwerder, 16. Dezember. Ein 
Hochſtapler iſt am Sonnabend in unſerer 
Stadt dingfeſt gemacht worden. Am Freitag 
wurden mehrere Beamtenfamilien von einem 
Menſchen Jeimgefuct, der unter der Verſicherung, 
ein ehemaliger Leutnant Namens Leo v. Seher⸗ 
Toß zu ſein, Mitleid zu erwecken verſtand und, 
as für ihn die Hauptſache war, daraufhin 


a fie denn auf dasſelbe Gut wie Ihr Herr 
n * 
„Sie kennt die Familie Bennot. 


Sie iſt dort 

zum Beſuch —“ 
„om — hm — doch nun wieder zur Sache! 
Was meinen Sie, Halbe, wenn ich an Ihren 


Sohn ſchrlebe!? Wir müſſen wenigftens alles 
verſuchen, ihn von der Ausführung ſeiner Pläne 
zurückzuhalten —* 

„Meinen Sie denn, Herr Propſt, ich ſollte 
ſchließlich doch nachgeben?“ drang's bedrückt aus 
des alten Mannes Munde. „Ich werde für alle 
Zeiten ein unglücklicher Menſch, wenn ich ihn mir 
draußer in der Welt als einen ſolchen Brotſuchen⸗ 
den und Brotloſen denke — 

Wat wird — was kann anderes aus ihm 
werden? Ja, ich ſage es frei heraus. Ich muß 
mich von ihm losſagen. Er hat keine Eltern mehr, 


wenn er auf feinem Willen beſteht —“ 


„Nein, nein, nicht ſo. Verzweifeln wir vicht, 
Halbe! Ic halte mein Wort und werde heute 
noch ſchreiben. Wir ſprechen uns dann wieder. 


Denken Sie, aß noch alles gut wird!“ 


rü gte 
iin Biefebe ei en ee 


Nach dieſen und anderen beſänftigenden Wor⸗ 
ten erhob ſich der Propſt und reichte dem Alten 


die Hand zum Abſchieb.“ Und der Alfter verließ, 
nachdem er feinen Dank ausgeſprochen, das Haus 


und wandte ſich zu ſeiner der Kirche gegenüber⸗ 
liegenden Wohnung. 


Auf dem Sandwege, der das Gut Horter mit 
nde verbaut bewegte ſich vier Wochen fpäter 
fakes Gefährt, und 


e e 


dur Dffengaltung ber Verbindung den Mächten zu⸗ 


der Gauner nach Thorn fahren und hatte 
berelts eine Fahrkarte vierter Klaſſe gelöſt; er 
verſäumte jedoch den Zug, kehrte zur Stadt 
zurück und verjubelte feine Einnahme in „liebens⸗ 


würdiger“ Geſellſchaft. Sonnabend Vormittag 
wurde der Hochſtapler verhaftet. Der „Herr 
Leutnant“ verwandelte ſich auf dem Pollzei⸗ 


Bureau in den Maſchinenbauer Guflao Adolf 
Orkus, der im Jahre 1866 in Eydtkuhnen ges 
boren ſein will. Da der Verhaftete nicht die 
geringen Ausweispapiere bei ſich hatte, wird die 
Wahrheit ſeiner Ausſage erſt näher feſtgeſtellt 
werden müſſen. Einſtweilen iſt der Gauner dem 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt worden. 

* Stuhm, 15. Dezember. Geſtern Abend 
wurde ein Fräulein L. hierſelbſt außerhalb der 
Stadt von einem Wegelagerer überfallen 
und niedergeworfen. Als Fräulein L. um Hilfe 
ſchrie, ſuchte der Unhold derſelben ein Taſchentuch 
in den Mund zu ſtopfen, wobei er der Dame, da 
fie ſich kräftig zur Wehr ſetzte, eine Verletzung am 
Kopfe beibrachte. Zum Glück wurde der Menſch 
von anderen Perſonen noch rechtzeitig verſcheucht. 
Fan iſt bereits ermittelt und zur Anzeige ge⸗ 

racht. ö 

* Danzig, 16. Dezember. Die „Danziger 
Zeitung“ hatte in ihrem redaktionellen Theil ge⸗ 
wiſſe Mißſtände auf dem Bahnhof zu Danzig ge⸗ 
rügt. Der Verlag des Blattes nun war mit der 
Giſenbahndirektion in Verhandlungen 
über Annoncenaufträge getreten, die ihrem Ab⸗ 
ſchluß nahe waren, erhielt aber von der Eiſenbahn⸗ 
direktion, gezeichnet Heinſius, ein Schreiben, nach 
welchem die Direktion unter Bezugnahme auf 
feine Kritik mittheilte, daß Me fi verſagen müſſe, 
„in irgend welche weitere als die durch die zur 
Zeit beſtehenden Abmachungen durchaus gebotenen 
Beziehungen zu dem geehrten Verlage zu treten.“ 
Die „Danziger Zeitung“ erklärt, daß fie natürlich 
Mängel, wo immer ſie ſich finden, auch ferner 
offen und ohne Rückhalt beſprechen werde. 

„Tilſit, 16. Dezember. Seit zwei Tagen 
find hier große Schneemengen nieder 
gegangen, welche bereits Verkehrsſtörungen verur⸗ 
ſacht haben. 

„Königsberg, 16. Dezember. Die Brau⸗ 
erei Ponorih zahlt für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
eine Dividende von 17 Pr zent. 

* Bromberg, 16. Dezember. In der geſt⸗ 
rigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage 
des Magiſtrats betreffend die Aufnahme einer 
ſtädtiſchen Anleihe von 5 620000 Mk. welche 
die Väter der Stadt Ion lange beſchäftigt hat, 
endgiltig angenommen. Nach Schluß der Sitzung 
hielt Profeſſor Nußbaum aus Berlin einen ein⸗ 
gehenden Vortrag über ſtädtiſche Bebauungspläne 
im Allgemeinen und ſpeziell über den Bebauungs⸗ 
plan des von der Stadt angekauften Hempel ſchen 
Feldes. Die von dem Vortragenden, der eine 
Autorität auf dieſem Gebiete iſt, gegebenen Fin⸗ 
gerzeige ſellen bei Aufſtellung des in Rede ſtehenden 
Bebauungsplans in Erwägung gezogen werden. 

* Bromberg, 16. Dezember. Am Freitag 
Nachmittag wurden aus dem Keller der Firma 
Da m mann u. Kordes (Bärenſtraße) 25 
Flaſchen Wein gefiohlen. Als Diebe hat die 
Kriminalpolizei zwei Arbeiteburſchen ermittelt. 
Von den geſtohlenen Weinen, die ſie an drei ver⸗ 
ſchiedenen Verſtecken am Mühlendamm unterge⸗ 
bracht hatten, wurden noch 7 Flaſchen vorge⸗ 
funden, die übrigen 18 Flaſchen hatten fie bereits 
ausgetrunken. — Ein eigenartiger Unfall 
poflirte einem hieſigen Reſtaurateur. Derſelbe 
ſchnitt ſich beim Oeffnen einer Thür mit ſeinem 
Fingerringe in das untere Glied ſeines Gold⸗ 
fingers. Er beachtete anfänglich die Wunde nicht, 
bis er heftige Schmerzen empfand und der Arm 
bis zum Schultergelenk anſchwoll. Der herbeige⸗ 
holte Arzt konſtatirte Blutvergiftung und hielt 
einen operativen Eingriff für nöthig, welcher auch 
ausgeführt wurde. Der Patient iſt ſchon einige 
Tage bettlägerig. ö 

* Poſen, 15. Dezember. Der Kaufmann 
Knoller hat ſich geſtern erſchoſſen. Er war 
beschuldigt, weibliche Perſonen auf der Straße 
in dieſem ſaßen zwei Perſonen, Fräulein Ma⸗ 
rianne Dijon, die zweite Tochter des früheren 
Eiſenbahndirektors Dijon, der ſich zufolge eimer 
ihm  qugefallenen, recht bedeutenden Erbſchaft 
zur Ruhe geſetzt hatte, und Paul Halbe, der 
Sohn des früheren Hauptlehrers und jetzigen Dom⸗ 
küſters Halbe. 

Doktor Paul Halbe bot das Bild eines 
ſchlanken, jungen Germanen. Auf den Schultern 
ſaß ein kühngeſchnittener, blonder Kopf mit 
ſpitzem, braunröthlichen Bart, die Augen blickten 
feurtg und intelligent, und feine Bewegungen waren 
ebenſo ſicher wie anmuthig. Marianne glich einer 
feurigen Andaluſierin. Ihre Hautfarbe war 
dunkel, in ihren Augen funkelten ein Paar Silberſterne 


ihr Haar war ſchwarz und welße Zähne lachten 


hinter vollen rothen Lippen. 

Und eine Fröhlichkeit beherrſchte dieſe beiden 
Menſchen, als ob fie lediglich auf der Welt ſeien, 
zu genießen, und eine kräftige Gigenart zeichnete 
ſie deide aus, die ihnen gegenſeitig einen ſolchen 
eh en 55 — nr daß fie alles ar 

en, n ſprühender Red 5 
ſamkeiten zu aberbieten. . 

Eben hielt das Gefährt vor einem Wirths haus 
in einem noch zwei Stunden von Bründe barer 
liegenden Dorfe. 

„Sollen wir hier absteigen. Monſeigneur?⸗ 
warf Marianne, als der Kutſcher die Pferde 
ſtoppte, aufgeräumt hin. 

„Die Erde wird glücklich ſein, endlich einmal 


keinerlei Druck von dem Fuß eines Sterblichen 


e ee 


n 


Geldgeidhente erhielt. Am Freitag Abend wolle] beläfigt zu haben. Da er bereits mehrfach wegen 


ähnlicher Vergehen zur Berantwortung gezogen 
worden iſt, fürchtete er wohl eine empfiadliche 
Strafe und entleibte ſich kurz vor Beginn des ge⸗ 
richtlichen Termins. 

* Bofen, 16. Dezember. „Deutſche 
Sprache eine Quälerei“? Vor der 
erſten Strafkammer wurde heute gegen den 
Schuhmachermeiſter Joſeph Budziszewoki wegen 
Hehlerei verhandelt. Rechtsanwalt v. Chrzanowski 
als Vertheidiger des Angeklagten beantragte die 
Vernehmung des zwölfjährigen Schülers Boleslaus 
Budziszeweki, der ſich Anfangs nicht dazu 
bequemen wollte, in deutſcher Sprache auszuſagen, 
ſchließlich aber, als er von dem Borfigenden, 
Landgerichtsdirektor Irmler, eindringlich ermahnt 
worden war, in durchaus verſtändlicher, wenn 
auch nicht eleganter Weiſe deutſch ſeine Ausſage 
erſtattete. Der Vertheidiger beantragte, daß der 
Knabe noch einmal durch den Dolmetſcher polniſch 
befragt werde, was der Gerichtshof ablehnte, da 
die Ausſage völlig verſtändlich geweſen ſei. Der 
Vertheidiger nannte es eine „Quälerei“, den 
Jungen deutſch antworten zu laſſen. Dieſen 
Ausdruck bezeichnete der Vorſitzende als unan⸗ 
gebracht und rügte ihn. Der Vertheidiger verblieb 
bei der Bezeichnung und wünſchte die 
Protokvllirung der Ausſage, die er in einzelnen 
Punkten nicht verſtanden habe. Nach Ablehnung 
des Wunſches durch den Vorfitzenden beſtand dez 
Vertheidiger auf einem entſprechenden Gerichts⸗ 
beſchluſſe, der dahin lautete, daß die Protokollirung 
der Aus ſage als für die rechtliche Beurtheilung 
des Sachverhaltes unerheblich abgelehnt wurde. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 17. Dezember. 

[pPerſonalien.] Der Sekretär Bor⸗ 
mann bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Thorn 
verſetzt worden. 

Dem Vorſteher der Strafanſtalt zu Fordon, 
Inſpektor Thiele iſt der Amtstitel als „Straf⸗ 
anſtals⸗Oberinſpektor“ verliehen worden. 

w N ee bei der Pohl.) Ver⸗ 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Splettſtöſſer von 
Bromberg nach Czernikau, Hanſon von Neuſtettin 
nach Fronhauſen. In den Ruheſtand treten der 
Poſtſecretär Fiſcher in Elbing, der Poſtoerwalter 
Schulz in Mocker. 

* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.)] 
Verſeßzt: Büteregpedlent Bredtſchneider von 
Thorn nach Culmſſe zur Verwaltung der Güter⸗ 
abfertigungsſtelle und der Stallonskaſſe, Stations- 
Verwalter Janke von Kietz nach Thorn Hauptbhf. 
und Stations⸗Aſſiſtent Tolkien von Culmſee nach 
Gollub als Stattons⸗Verwalter. 

8 lKriegerverein.] Der Bericht von der 
letzten Kriegerverſammlung iſt noch dahin zu er⸗ 
gänzen, daß auch die bisherigen Vergnügungs⸗ 
Vorſteher Regimentsſchneidermeiſter Duͤmler und 
Schneidermeiſter Schulz zugleich mit dem Ge⸗ 
5 einſtimmig wiedergewählt worden 

nd. 

— [Der Verein deutſcher Katholiken] 
veranſtaltel wie in den früheren Jahren, jo auch 
in dieſem, für die Kinder der Bereinsmitglieber 
eine Weihnachtsbeſcheerung, die am dritten 
Weihnachtsfeiertage in den Räumen des Viktoria⸗ 
Gartens ftattfinden wird. Eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung gedenken die Kleinen diesmal den 
erwachſenen Vereinsmitgliedern durch die Auf⸗ 
führung eines Weihnachtsfeſtſpieles zu bereiten. 
Das Feſtſpiel behandelt die Verkündigung Mariä, 
die Hirten aus dem Morgenlande und die Geburt 
Chriſtii und wird von 4 lebenden, dem Texte 
angepaßten Bildern begleitet fein. Die Vorde⸗ 
reitungen zu dem Feſtſpiel find im vollen Gange. 

* [Der Weſtpreußiſche Lehrer⸗ 
Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ Verein) 
erſtattet jetzt einen Geſchaftsbericht über fein 
38. Vereinsjahr, bis zum 30. September 1901. 
Nach demſelben vereinnahmte die Kaſſe im ganzen 
2158,40 Mk. Verausgabt wurden 516,91 Mk. 
Es verblieb demnach ein Ueberſchuß von 1641,49 
r EEE EEE. 


zu ſpüren —“ entgegnete Paul mit verſchmitzten 
Augen. 

„Etwas weniger wäre mehr geweſen, Mon⸗ 
ſeigneur —“ betonte Marianne, den Mund 
ſpißzend. Zu gleicher Zeit ſchickte fie ſich an, 
ihrem Begleiter in das kühl beſchattete Wirtshaus⸗ 
zimmer voranzuſchreiten, hielt aber wieder 
inne, wandte ſich um und ſah ihn mlt 
ie luſtigen Frageblick an, als er nicht gleich 
0 


gte. 

„Wie lange befehlen Frau Mar quiſe, 
hier zu bleiben? Der Kutſcher will im 
Fall ausspannen,“ erklärte Paul, fein Zögern bes 
gründend. 

„Wie lange? Meinen Sie, daß wir bier 
Laubhuͤtten bauen ſollen?“ 

„Ja, wenigſtens dachte ich, wir wollten einen 
Spaziergang in den Park von Knoopholz machen. 
Er liegt nur eine Viertelſtunde entfernt. Er 
iſt 1 Sie müſſen ihn ſehen, Frau Mars 

uiſe —“ 

„Natürlich!“ betonte Marianne mit luftiger 
Entſchloſſenheit, nickte befriedigt und war im 
nächſten Augenblick ins Haus getreten. 

Paul abar nahm, während ſich das Gefährt 
zum Durchfahrtſtall in Bewegung ſetzte, ein ihr 
gehörendes feines ſeldenes Tlüchlein und 
einen ihm gehörenden Stock aus dem Fond 
ee erſt dann feine Schritte der Wirths⸗ 


und auf dem Flur druckte er das nach einem 
zarten Parfüm duftende Tuch zärtlich an ſeine 
Lippen und flüſterie ſehnſüchtig: „Süßes, liebes 


eee 
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Mark. Hiervon wurden neun Zehntel mii 
1477 Mk. an die unterſtützungs berechtigten 


Emeriten vertheilt. Es erhielten 19 Emeriten 
Gaben zwiſchen 30 und 150 Mk. Das letzte 
Zehntel des Ueberſchuſſes mit 164,49 Mk. wurde 
zum Stammkapital geſchlagen, welches dadurch die 
Höhe von 6139,62 Mk. erreichte. Der Fonds 
zur Gründung eines Lehrer⸗Feierabendhauſes flieg 
durch Zinſenzuwachs auf 829,80 Mk. Die 
Mitgliederzahl des Emeriten⸗Vereins beträgt 630. 

T „Vieles um Eine“] if der Titel 
eines überaus feſſelnd geſchriebenen Romans 
von Hermann Heiberg, mit deſſen Veröffent- 
lichung im Feuilleton der „Thorner Zeitung“ wir 
heute beginnen. Hermann Heiberg gehört mit zu 
den beliebteſten deutſchen Romanſchriſtſtellern, und 
wir zweifeln nicht, daß auch fein meiſterhaftes 
Werk „Vieles um Sine“ das regſte Intereſſe 
unſerer verehrten Leſerinnen und Leſer finden 
wird. Zu Neujahr neu hinzutretenden Abonnenten 
der „Thorner Zeitung“ wird der dis dahin er⸗ 
ſchienene Theil von „Vieles um Eine“ koſtenlos 
nachgeliefert. N 
§ [Handwertsfammer] Der Bor 
hand der Weſſpreußiſchen Handwerze kammer 
tritt am 19. Dezember in Danzig zu einer Sitzung 
zuſammen; eine Geſammtſitzung der Kammer findet 
in dieſem Jahre nicht mehr flatt. 

A? [Die Schu laufſichtsbehörde 
macht den jungen Lehrern, die noch die 2. Prü⸗ 
fung abzulegen haben, bekannt, daß ihnen die ein⸗ 
jährige Militärdienſtzeit zur Ablegung der 2. Prü⸗ 
fung nicht angerechnet wird; daß ſie alſo erſt 
früheſtens nach zweijähriger Thätigkeit in der Schule 
zur 2. Prüfung zugelaſſen werden. 

Zur Ausbildung freiwilliger 
Krankenpflegerinnen! und Helferinnen 
wird auch im Jahre 1902 ein Kurſus in Danzig 
ſtattfinden. Näheres iſt aus dem Aufruf im An⸗ 
zeigentheel erſichtlich. 

)—((die Entziehung des Jagd⸗ 
ſcheins] iſt auf Grund einer Beſtrafung zu⸗ 
läſſig, die wegen Uebertretung des $ 368 Nr. 10 
des Strafgeſetzbuches verhängt worden iſt. Der 
Inhaber eines Jagdſcheines macht ſich ſtrafbar, ſo⸗ 
al 5 Reer ge auf fremdem Jagdrevier 
außerhalb öffentlicher Wege zur Ja 
e 3: Ai : 4 ge zur Jagd ausgerüſtet 

[Polizeibericht vom 17. Dezem⸗ 
ber.] Gefunden: der We 
Straße eine anſcheinend filberne Börſe mit Ju⸗ 
halt; im Polizeibrieflaften Papiere des Arbeiters 
Marcell Wierzbinskl. — Verhaftet: Vier 


Perſonen. 

4 — 5 1 225 7 Bam * 
and der Weichſel geſtern 
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* Moder, 17. Dezember. Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg regt die Gründung 
einer freiwilligen Feuerwehr für 
Mocker an, und es wird zur Beſprechung dieſer 
Angelegenheit am Donnerſtag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung im „Wiener Café“ hierſelbſt ſtatt⸗ 
finden. Wir verweiſen auf die Anzeige in der 
heutigen „Thorner Zeitung“. 

Podgorz, 16. Dezember. Am vorigen 
Sonntag verſammelte ſich eine Anzahl junger 
Leute unter Vorſitz des Herrn Lehrer Loherke 
im Kurowski'ſchen Lokale zweck Gründung eines 
Turnvereins. Geſiern Abend fand aber⸗ 
mals eine Verſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen 
wurde, den Verein „Turnverein Podgorz“ zu bes 
nennen. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher 
die Satzungen ausarbeitet. Der Beitrag deträgt 
für Mitglieder über 16 Jahre 40 Pf, für ſolche 
unter 16 Jahren 25 Pf. monatlich. Dem Ver⸗ 
ein können aktive und paſſive Mitglieder beitreten. 
In der nächſten Verſammlung ſoll der Vorſtand 
gewählt werden. 

Pod gor z, 16. Dezember. Auf der heu⸗ 
tigen Konferenz in der hieſigen katholiſchen 
Schule, die unter Leitung des Königlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Profeſſor Dr. Witte ſtatt⸗ 
fand, und an der ſämmtliche Lehrer des Bezirks 
theilnahmen, bielt Herr Totzke aus 


Mädchen “, woraus zu entnehmen, daß Paul in 
Marianne Dijon ſehr verliebt war. 


In der Wirthsſtube ſtand, als Paul eintrat. 


der Wirth in Hemdärmeln hinter dem mit 
Flaſchen beſetzten one und wiſchte Gläſer ab, 
Marlanne aber hatte eine ſchwarze, ſchnurrende 
Katze auf dem Schoß und Liebkofte fie. 

Nachdem Paul Frühſtück beſtellt hatte, traten 
fe in einen hinter dem Haufe belegenen, dicht⸗ 
bewachſenen Garten und wanderten plaudernd 
zwiſchen den mit vielen ſimplen, ſcharfduftenden 
Blumen beſetzten Beeten auf und ab. Drüben in 
den Gebüſchen an der Planke flötete mit ſüßen 
Lauten ein Pirol, und der begleitete ihr luſtiges 
Schwatzen. 

„Was fie wohl jetzt auf Haxter machen?“ 
warf Marianne, nach allerlei Neckereien ein 
anderes Thema mwählend, ein. 

„Das will ich Ihnen genau ſagen, Frau 
Marquiſe! Sie figen — hier ſah Paul vers 
gleichend nach der Uhr — „gerade bei Tiſch, und 
Frau Bennot ſagt mit gewohnter, aſtmathiſcher 
Beſchwerung und gewohnter ſüſfiſanter Miene: 

„Daß Ylarianne uns verlaſſen hat, thut mir 
wirklich leid. Gott ſei aber gedankt, daß wir 
den Käſterſohn abgefireift haben. Ein unerträg⸗ 
licher Plebejer!“ 

„Wahrlich! Ueberraſchend! Sie entwickeln 
eine erſtaunlich richtige Divination I” beſtaͤtigte 
Marianne. „Ja, man haßte Sie auf Hoxter von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem 


(Fertfegung folgt.) 


T 


Rudak mit Kindern der Mittelfiufe die Lehrprobe 
„Der Winter“ als Aufſatz. Herr Dziadek, 
bier, behandelte das Thema: „Wie iſt der Rechen⸗ 
unterricht zu ertheilen, um alle Kinder möglichft 
gleichmäßig zu fördern.“ — In der ſich an⸗ 
ſchließenden Verſammlung des Lehrerver⸗ 
eins ſprachen Herr Kujath über feine Rhein⸗ 
fahrt von Bingen bis Cöln und Herr Loe hrke 
über Fitz Treugold und feine Dichtungen. — 
Die nächſte Verſammlung findet am 10. Februar 
Rott. — Am 18. d. M. hält der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein eine Sitzung ab. 

( Culmſee, 16. Dezember. Die Zucker⸗ 
fabrik Culmſee, die größte in Weſtpreußen, 
beendete am Sonnabend die Campagne mit einer 
Kübenverarbeitung von 3 594 280 Centnern in 

146 ¼ Schichten. Die durchſchnittliche Arbeits⸗ 

lelſtung detrug demnach pro Doppelſchicht (24 

Stunden) 48 408 Centner. — Seit längerer Zeit 

wurden in der hieſigen katholiſchen Kirche 

Taſchendiebſtähle ausgeführt, ohne daß 

es gelang, den Dieb zu ermitteln. Endlich wurde 

am Sonntag während des Hauptgottesdienſtes eine 
weibliche Perſon in dem Augenblicke abgefaßt, als 
ke einer Dame ein Portemonnaie mit einem In⸗ 
halte von zwanzig Mark aus der Taſche zog. Die 

Diebin wurde feſtgenommen und ſſeht ihre: Be⸗ 

ſtrafung entgegen. 

DRS 


Vermischtes. 


Kälte in Amerika. Aus Newyork 
wird telegraphirt: Die ſich ſelt 48 Stunden über 
Nordamerika ausdehnende „kalte Walle“ iſt eine 
der kälteſten, welche fett Menſchengedenken beob⸗ 
achtet worden if. Ia Chicago herrſcht eine ders 
artig ſtrenge Kälte, wie ſie ſeit 200 Jahren nicht 
mehr zu verzeichnen geweſen iſt. Mehrere Per⸗ 
ſonen find bereits erfroren. Nach Anſicht der 
amerikaniſchen Meteorologen wird auch Europa 
von dleſer kalten Welle in Mitleidenſchaft gezogen 
werden, da dieſelbe über den Atlantiſchen Ozean 
ſich nach der franzöſiſchen Küfte hin bewegt. — 
Aus Saint Paul (Minneſota) wird ge⸗ 
meldet: In den letzten 48 Stunden herrſchte in 
den Norbweſtſtaaten die ſtrengſte Kälte, die je im 
Dezember beobachtet worden iſt. An einigen 
Blägen fiel die Temperatur auf — 39,4 Grad 
Celfius. Mehrere Hirten find erfroren; in 
Wyoming find 10 Hirten im Sturm ums Leben 
gekommen. — Einem weiteren Newyerker Tele⸗ 
gramm zufolge wüthen im ganzen Lande auch 
heftige Stürme, die großen Schaden anrichten. 
12 Perſonen find umgekommen. In den Oſt⸗ 
und Mittelſtaaten über fluthet das Waſſer die 
Städte, wodurch viele L ute aus ihrem Heim ver⸗ 
lagt und die Eisenbahnlinien meilenweit zerſtoͤrt 
wurden. Im Süden herrſcht große Kälte, aus 

Nordweſten werden heftige chnee⸗ 
ſtär me gemeldet. — Einem Telegramm aus 
Kalispell (Montana) zufolge iſt bel Eſſ x ein 
Zug der Great⸗Northerabahn infolge des Ein⸗ 
Aufies der Witterung auf die Schienen ver⸗ 
unglüdt. 11 Perſonen find getödtet, 14 
verletzt. — Ferner ſtießen Sonntag früh 
bei Perryollle auf der Illinois Centralbahn ein 

nellzug und ein Güterzug zuſammen, wobei 
dehn Perſonen getödtet wurden. Ein 
dem Güterzug angehörender Ziſternenwagen mit 
Betroleum explodirte, und in dem brennenden Oel 


In das Handelsregiſter A iſt unter 
Nr. 328 die Firma 
Isidor Biesenfeld 
in Thorn, Inhaber: Kaufmann Jaidor 
fiesenfeld daſelbſt heute einge- 
tragen worden. 
Thorn, den 14. Dezember 1901. 


ng des Vmtagericht, _ 
Polizeiliche Sefanntmadung. 


Wegen Eistreibeng werben dle Fahrten 
der hieſigen W.äſchſel⸗Dampferfähre von 
heute ab bis auf Weitereg ganz eingeſtellt 
Thorn, den 16. Dezember 1901. 

Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


An den devorſtehenden beiden Weihnachis⸗ 
ſeiertagen wird in beanmtlichen Kirchen Ar 
mach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
Die bisher übliche Kollelie für das ſtädtiſche 

ſenbaus abgehalten werden. 

© bringen dies mit dem Bemerken zur 
Öffentligen Kenntniß, daß an jeder Kirchen. 
wür Walſenhauszönlinge mit Al oſenbüchſen 
zum Empfang der Gaben bereit ftefen werden. 

Thorn, deu 14, Dezeriber 1901. 

er Magiſtrat. 


Abrbeilung für Armenſachen. 


D eſfenil. Derfeigerung. 


verbrannten die Trümmer, wie auch die Leichen 
der Verunglückten. 

Rettung aus Seenoth. Die Rettungs⸗ 
ſtation Lohme der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 15. De 
zember von der bei Stubbenkammer geſtrandeten 
notwegiſchen Bark „Skjord“, Kapitän Elleſen, in 
Ballaſt von Pillau nach Gothenburg beſtimmt, 
dreizehn Perſonen durch den Raketenapparat 
der Station gerettet. — Rettungsſtation Hiddenſee 
telegraphirt: Am 15. Dezember von dem bei 
Vitte geſtrandeten deutſchen Ewer „Marie“, 
Schiffer Haeger, von Kiel nach Schweden be⸗ 
fiimmt, zwei Perſonen durch den Raketenapparat 
der Station gerettet. 

Ein Jahreseinkommen von mehr 
als einer Million hatten in Berlin im 
letzten Jahre nach dem ſoeben veröffentlichten 
Berichte der ſtädtiſchen Steuer deputation 14 Pers 
ſonen, außerdem hatten 21 nicht] phyſiſche 
Perſonen (Stiftungen, Geſellſchaften u. |. w.) ein 
Einkommen von mehr als einer Million zu vers 
ſteuern. Ein Einkommen von über 500 000 bis 
zu einer Million Mk. hatten 35 phyſiſche und 
10 nichtphyſiſche Perſonen, ein Viertel bis zu 
einer halben Million 110 beziehungsweiſe 28. 
Mehr als 40000 Ml. alſo mehr als der 
Zinsgenuß einer Million etwa iſt, hatten 2289 
phyſiſche Perſonen auszugeben, während andererſeits 
5 wirkliche Millionäre, das heißt alſo Perſonen, 
mit einem Vermögen von 1 Million und mehr 
in Berlin lebten, die nicht über 3000 Mk. Ein⸗ 
kommen hatten. (I) 

Wie der chineſiſche Hof von Sing⸗ 
anfu abreiſte. Die North⸗China⸗Daily⸗ 
News veröffentlicht die Schilderung eines Augen⸗ 
zeugen von der Abreiſe des chineſiſchen Hofes von 
Singan⸗fu. Die Kaiſerin⸗Wittwe ſtand ſtets im 
Ruf, Reichthümer aufzuhäufen. Die Reiſe nach 
der weſtlichen Hauptſtadt hat eine vorzügliche Gas 
legenheit zur Aufhäufung ungeheurer Mittel ge⸗ 
boten. Auf dem Wege von Taiy in mußte jeder 
Ort beiſteuern. Alle Werkhartikel, Kunſtgegen⸗ 
ſtände, Bettzeug, Vorhänge, Drapirungen wur den 
fuͤr ihren Gebrauch angeeignet. Derſelbe Vor⸗ 
gang, in Honan wiederholt, wird ihrem Haufe be⸗ 
deutende Erwerbungen ſichern. Einige 3000 
Wagen find für den Transport befohlen worden. 
Die Koſten einer einzigen Nacht betragen 20 000 
Mark. Die Straßen, durch die der königliche 
Zug kam, waren mit gelber Erde bedeckt und mit 
rothen Seidenſtreifen geſchmückt, die von den 
Dächern herabhingen. Rothe Laternen hingen an 
leder Thur, und längs des Weges waren roth⸗ 
drapirte Tiſche mit Früchten, Süßigkeiten, Biscuits 
und Weihrauch aufgeſtellt. Um 7 Uhr 45 Min. 
kam die Vorhut vorbei. Dann folgten die 
Eunuchen in Wagen und die Offiziere in gelben 
Jacken mit wehenden Federn und einherſtolzirenden 
Ponies. Hinterher wurden die königlichen Trag⸗ 
ſeſſel getragen, und jeder enthielt eine Trophäe. 
Nun kam die köalgliche berittene Leibgarde, die 
der Menge befahl, niederzuknieen, was das Volk 
ſogleich that. Der Kaiſer, in ſeidene Gewänder 
gekleidet, wurde von ſechzehn Männern getragen. 
Seine Sänfte, die wie die drei andern die kalſer⸗ 
liche Farbe zeigte, war reich mit geſticktem Atlas 
drapirt und mit Blutſtein und Juwelen verziert. 
Der Kaiſer ſaß aufrecht, feine Gefichts züge waren 
ſtarr wie die einer Statue, er ſah nur gerad aus, 


— 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


Glas-, Parzellan⸗, Gnlanterien. Luxugmaaren. 


Große Auswahl in: 


Ampeln, Kronleuchtern, Hänge-, Wand- u. Stehlampen, 


ſowie ſämmtliche 


Haus- und Küchengeräthe 


zu billigſten Prelſen. 


Baum-Behang 


in großer Auswahl. 
um gütigen Zuſpruch bittet 


als ob er die Reihen ſeiner knieenden Unter⸗ 


thanen nicht ſähe; wahrſcheinlich fürchtete er, er 


könne die Selbſbeherrſchung, das weſentliche Zeichen 


der Würde und des Ranges, nicht an den Tag 
legen. Seiner Sänfte folgte die der „Alten 
Buddha“, wie die Kaiſerin⸗Wittwe vertraulich ge⸗ 
nannt wird. Sie war in gelben, mit Drachen 
bedeckten Atlas gekleidet. Ihr Geſicht iſt lang 
und blaß, mit hohen Backenknochen, großem 
Mund und dicken Lippen. Ihre Augen glühten 
und waren ſo lebhaft, wie die des Kaiſers leblos 
und gleichgiltig ſchlenen. Nichts entging ihrem 
ſcharfen Blick. Einen auffallenden Gegenſatz zu 
dem unheimlichen Antlitz der Kaiſerin⸗Wittwe bot 
das Geſicht der Kaiſerin. 

Eine erſchütternde Szene fpielte 
ſich Sonnabend Morgen in dem Hauſe Annen⸗ 
ſtraße 41 zu Berlin ab. Hier wohnte ſeit 
ſechs Jahren das Geſchäftsdiener Johann Kubba'ſche 
Ehepaar im dritten Stock des Seltenflügels. Der 
42 Jahre alte Mann war gemüthsleidend, ſeitdem 
ihm vor zwei Jahren ein Sohn im Alter von 
fünf Jahren im Engelbecken ertrunken war. Der 
Geſchäftsherr, der Inhaber einer Wollenwaaren⸗ 
handlung, rieth ihm, einen Nervenarzt aufzu⸗ 
ſuchen, und ſtellte ihm einen Begleiter zur Ver⸗ 
fügung da er allein nicht gehen wollte. Vor vier 
Tagen wurde Frau Kubba von einem Sohn 
entbunden. Sie hat das Bett noch nicht verlaſſen. 
Als nun heute Morgen um 7½ Uhr der Mann, 
der Kubba zum Arzt begleiten ſollte, kam, um 
ihn abzuholen, gerieth der Kranke in dle größte 
Aufregung, Vor den Augen ſeiner Frau, die ihn 
in ihrer Hilfloſigkelt nicht zurückhalten konnte, 
riß er ein Fenſter auf und ſtürzte ſich auf den 
asphaltirten Hof hinab, wo er mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen todt liegen blieb. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Dezember. Die Gattin Anton 
v. Werners ſtarb geſtern an den Folgen eines 
Schlaganfalles. — Ein 18jähriger Schreiber, der 
von Weſtend nach Treptow mit der Stadtbahn 
fuhr, öffnete kur; vor ber Endstation die Coupee⸗ 
thüre und warf ſich auf das Nebengeleiſe. In 
beinjelben Augenblick fuhr ein Zug von der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung heran und zermalmte den 
Körper des jungen Mannes vollſtändig. Das Mo⸗ 
tiv zur That iſt noch nicht aufgeklärt. 

Magdeburg, 16. Dezember. Im hieſigen 
Uanterſuchungsgefänguiß hat ſich der Reiſende 
Haupt aus Charlottenburg erhängt. Er war wegen 
nn Betruges verhaftet. Haupt war ſchwer 
rank. a 

London, 16. Dezember. Lord Roſebery 
hielt in Cheſterfield eine Rede, in welcher er dazu 
rieth, einen Ausgleich mit den Buren auf 
der Grundlage der Gewährung der Amnefile an⸗ 
zuſtreben. Von der Gewährung der Unabhängig 
kelt und Abberufung Milners köane allerdings 
keine Rede ſein. Er ſtelle feine Dienſte dem Lande 
zur Verfäzung. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frau in Nie 


Meteorslogiſche Beshachtungen zu 
Zonen, 


Waſſerſtand am 17 Dez. um 9 Uhr W. 


Gut erhaltene ſchwarze 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lebende 


Karpfen 


per Pfund 90 Pfg. 
Ne erbeten bis zum 23. 


P. Begdon. 


Wassersucht 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ges 
zapft, heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos 
mein altbewährtes unſchädliches Ver⸗ 
fahren. Näheres gegen 10Pf.⸗Marke. 
Hans Weber in Stettin. 


Gehröckt, Vallkleidet und Frads 


werden zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die 


Cüchtige Reiſende 


geſucht zum Vertriebe des Organs des 
„Deutſchen Burenhilfsbundes“ 


+ 1,63 Meler. Ni — 8 rn Ed, 


Wetter: Schnee. Wind: S W.. 


Wetteransſichten für bas nördlich 
Dentichlenb. 


Mittwoch, den 18. Dezember: Feuchtkalt. Wolkig 
vielfach heiter. Strichwelſe Regen. Stark windig. 


Donnerſtag, den 19. Dezember: Ziemlich k 
feucht, Niederſchläge. Stark windig. dein 1 


Sonnen Aufgang 8 Ur 6 Ninuten, Untergeng 
3 Uhr 44 Minuten. 


Mond. Aufgang 9 Uhr 55 Ninuten Morgens, 
Untergang ? Abe 24 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraßhiſche Schliahta ust 


17 12.116. 12. 
Tendenz der Fondsbö rere ER il. 


Ruſſtſche Banknoten 5 6 216,0 
Warſchau 8 Tage . —,— 121599 
Oeſterreichiſche Ban nden » 1 8530| 85,25 
Preußiſche Konfols 8 . 0 0 0.01 802 90,40 
Preußische Konſols 35, . . 00 76075 
Preußiſche Konſols 3½% aba. 100 70 | 100,70 
Deutſche Reichsanleihe 30 „ 9025] 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . » 117075 ] 100,75 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. | 8740| 87,00 
Weſtpr. Pfandbrieſe 957500 neul. II. 964 9650 
Poſener Pfandbriefe 3½% . „ „ 97.75 0800 
Poſener Pfandbriefe — . . 1102,83 102 40 
Polniſche Plandbriefe 4½% 970 —— 
Türkiſche Anlelhe 1 Vm. 27.10 27,65 
Italieniſche Rente 4% „1 0,251 100.25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „7909 7900 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 180 50 180 (0 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „190 090,50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 159 10 5990 
Laurahütte⸗Aktien 82 60 | 183 75 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtalt⸗Aktien. . 06,25 106.25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼% Il - —.— 
Weizen: Dezember 17100 —.— 
K 70,50 | 175,60 
( 17 5014 —— 

Loco in New- Dart . 88½ 86 ¼ 
Roggen: Dezemder — —.— 
rn F 147,25 147 25 
r net Kia _ 

Spiritus : 70er loco 31.20] 31 30 

Reichsbank⸗ Diskont 4%, Lombarb » Binsfuß 5%, 
Vrtvat⸗Diskont 3¼½ %. 


antiarthritischer antirheumatischer 


bINRBINIGUNGSThBE 


ist in ganzen Packeten & 2 Mk, 
und in halben Packeten à 1 Mk. 
zu haben in allen Apotheken. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen ⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Zu vermiethen 


von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung, 
3 Zimmer ꝛce. 
Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


fofort billig zu vermiethen. 


Hochberrſch. Wohnnrg, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskanft ertheilt der Porlier 
des Hauſes. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 
nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu ve miethen. 
Brückenſtraße 16, II. 


Coppernikusſtraße 24, J. 


und der „Vereinigt. Burencomi⸗ 
tès“ „Der Burenfreund.“ 
Henry Seifert, 
General⸗Vertrieb für das Deutſche Reich, 
Hamburg, Thalſtraße 69. 
Ich ſuche für mein Getreide · und 
Futtermittelgeſ a äft per ſofort oder 
1. Januar einen 
u] 


Lehrling 3 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Eine Stube, 


eine Treppe im Hinterhauſe von Neujahr 
zu verm. Tuchmacherſtraße 2. 


1 Zyei in al. Sinner 
r vermielh 
Rn 0erechteſt. 30, Me. 


ee 11 Uhr 

werde ich bei dem Zimmermann Be 

in Mocker, Mittelſtr. Nr. 10 ar 
> 1 und 5 Steine 
von Cemen 

dwangaweiſe verſteigern. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 

Hense, Gerichts vollzieher. 

Faſt neuer, dweifigiger, eiſerner 


Ainderſußlſchülten 


und ein neuer 


Patent- Kinderfiupl 


dum Sitzen und Fahren mit 
* 
eres in der Expedition der „Thor⸗ 
ur Zeitung.“ 5 


e. wegen e Adolph Granowski 


Eliſabethſtr. 6. 


Loose 


zur X. großen Badiſchen Pferde⸗ 

Lotterie. — Ziehung am 31. Des 

zember 1901. — 20 & 1,10 Mt. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
TER BER | 


= 1 

* [77 
„Mein Herz“ 
w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„sehr eiafach, lieber a Ich habe einen Versuch mit 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, _ 
Schutzmarke „Schwan“ gemacht In Zukuaft werde ich 
kein anderes Ssifenpulver wieder benutzen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 18. Dezember 1971. 
Nenftädt. evang. Kirche. 
Abends 8 Uhr: Bidelſtunde im Konfirman⸗ 
denſaale des neuſtädt. ev. Pfarrhauſes. 
Herr Prediaer Krüger. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 1/,8 Übr: Adoentegonesdienft. 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Nachm. 4 Uhr: Adoentsandacht in Scheune. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


ueberall käuflich, 


Bier⸗ verſandt Geſchäft von Mener & Scheibe 


Eirobandfrahe, Sie Klitnbelhlrahe 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
15 oſferirt Folgende Biere in Läſſern, Flaſchen, Zuphons und 1 Liter-Glashrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Sagerbier . . . . 36 Claſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles 3 /// IEEDOT Fe 8 0,30 
Böhmiſch Mürzen „„ . . 8 040 „ 
Nach Münchener Art. . 30 „ 800 „ o Ns 17 0,40 „ 
. N , /d a NR, 1 Das, 
Deutſches Pilfener . 25 „ 3,00 „ u ))) # 0,45 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrägen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Münchener Auguſtiner⸗Bräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mart. 


Bürgerbräu . . 18 a „% ] ] y y b 0,50 
Nürnberger Bier aus dem 
Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 18 „ Re BR ne € 8 


Culmbacher Exportbier. . 18 ill, a5 S K A 
Eugl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Gräter Bier 30 Fl. 3 Mt. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Sauerstoffw-asser 10 Flaſchen inkl. Fl. a Ml. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die 1 Möglichteit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom 
Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauch⸗ 
barkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Beſtellungen für die Weihnachtsfeiertage erbitten n rechtzeitig. 5 


Circa 900 Dtzd. Taſchentücher 


kommen 


Montag, den 16. bis Freitag den 20. Dezember 
zu außergewöhnlich billigen Preifen zum Verlauf. 


e sei J. Nlar stm. 42 


850 „ 


N 


Conditorei 
Breiteſtr. Nr. 23. Breiteſtr. Nr. 23. 


erlaubt ſich hiermit 


die ze 


Bier-Grosshandlung 


Richard Krüger, 


Forusprocher 281. THORN. Coppernikusstr. 7. 
General - Vertretung 


Aktien-G esellschaft-Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr., 

? Aktien-Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 

„Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 

Helga ran, offerirt folgende Biere in: 

Fässern, Bierfass-Automaten von 5 und 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 

d In Bier fass- Automaten: 

Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . . . . 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
Kulmbacher Relchelbräu Exportbier 5 Lire. 2.50 Mk. 
Münchener Spatenbräu 1 IT RE}: Ei 1: 
Lagerbier 5 Lr. 3 


In Flaschen : 


Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 35,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbler 30 Flaschen 3,00 Mk. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen RE a RI Na RL Eier 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen -. -. - » 2 2 222020202020 300 Mk. 
Porter, (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen ER rn BB RE ER EEE ALIEN 4. 8 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, / ee 4,50 Mk. 
Grätzerbier 30 Flaschen )) . 
Lagerbier 25 Flaschen jj... ðꝶßꝰ l... PER 2 


Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit ift da“ 

„Es ſpricht die Frau Mama“: 

„Lieb Männden, das Chrifitind iſt zu =, 
„Wir laufen aber nicht in der goldenen 110 
„Wir gehen zu Gustav Heyer“ 

„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswohl iſt fein und groß“ . 

In der Gedanke nicht famos“? 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan- Galauterie⸗ z. Juxuswaaren, 
große Auswahl i in Spielwaaren u. Haumſch nuch, 
Häige⸗, Wand⸗ u. Solanyen, Ktiſckaffer, 

Sport: und Kinderwagen. 
Bazar für ſänmiliche Haus⸗ v. Küthengerälhe, 


. 70 ſowie für eee ee verſchiedenſter Art und bitte 
Fring einer jreiwilligen ra. 2. Ernsu Nasilowski sun. 2 H russel um gitter Supra 
Feuerwehr in Mocker. Uhren und Goldwaaren. Zire Gustav Heyer, 


beſtehende Pflichtfeuerweh 6 Breiteſtraße 6. 
ee Ausverkauf — 
tigen Anforderungen. 1 ii E 8 

Es wird daher beabfichtigt, eine frei⸗ wegen thatſächlicher Aufgabe meines Geſchäfts 
gag gg us a, m ak zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 4 En in Bande 


die es ſich zur Aufgabe macht, bei eins 


tretender Feuersgefaht das Hab we ee m 2 
; . 1 es bisher ge Zahn-⸗ Ali b. J Sommerfeldt, Nach Oſtern beginnt mein Kraft. (III. Abend von 


Diejenigen Bürger ben Mocker weiche 75.0 AR Mellienſtraße 100. 5 Tanzkurſus wie immer in Thorn. . Djöenfon. N 
e hr beizutreten, . Freitag, 20. Dezember: (Neu einſtudirt:) 
nerden anheben dug in der Ber Zint fir Mil. Sauihut- und Mluniviungeife. Elise Funk, . Die @eihje. Sparte von Dom 
iprechung über dieſe Angelegenheit am e von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. Balletmeiſierin. 72 2. abend 21. Dezember: (14. Novität, 
N left künfil. Jae nnz | mm 1, Tile:) Dormededen. 
im Saale des Wiener Cafe ddeutſches Reichöpaten. —— N Fleinauer Molkerei Butter _ Wefnadismirden von Oper 
ae Be sl 0 Mein Saal . . |) mis Sinner Bäder. f, vr 
3 m 1 
Fan iſt noch zu Kaiſers Geburtstag Die innliſte | 
Gemeinden rn zu vergeben. Wall⸗ l. Lumbertnüſſe Culmfeeer Lill kahmbu lter 3 —— nlifte ni 
Drdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche Diesing, a Pfd. 35 a Pfund 1,80 — chlt täglich friſch eingetroffen. 
all. Zubehör vo. 1. Apell zu verm. Imungebrrberae ui e 5 Die Expedition. 


2 erfragen Bäckerſtr. 8, part. I Wohn. zu verm. rück nſtr. 25. J. Stoller, Schilleritraße. Filiale Brückenſtraße 20. Awei Wiatter. 
Druck und Verlag der Raths duchdruckerel Er n ſt La md e d, Thorn. 


8 W WESTEN EMONTER IT, NS | 


Tanz ler Ela: Er ner 


